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NACHRICHTEN AUS DEM SUMPF PFAHLBAUER

Von wegen springenden Knospen und auf¬

gehenden Lieben: Dass war nun ein der-
massen lausiger, schäbiger, himmeltrauriger,
verdammt ungemütlicher Maienmonat mit
einem lange nachwirkenden Auffahrt-Muskelkater,

dass darob sogar einem Grundoptimisten
und Fröhlichmann wie unsereinem das Gemüt
zerbrochen ist. Es sei hier drum ein Streichresultat

vorgeschlagen, wie bei den Segelregattas,

streichen und vergessen wir ihn einfach,
diesen Mai.

Und singen zum Schluss im Chor mit den

Enttäuschten und Empörten dieses grauenhaften
Monats, wie den Young und auch den Old Boys

zu Bern, dem Marc «pensionierter Fussballgott»

Zellweger (FCSG), dem wie man gehört hat
sein iyer-Leibchen allerherzensliebst ins

stimmungsvolle Shopping-Arena-Dach gehängt
wurde, und natürlich der allerwertesten Maienfrau

Jenny «Wem gehört eigentlich der Frühling»

Greuel-Zumstein (FDP), unter Einbezug
einiger erfreulicheren Erscheinungen wie dem
in der Rheinschleuse zu Domat/Ems fotografierten

leibhaftigen Fischotter, unterm dräuenden

Gewitterhimmel folgendes schönes altes

deutsches Maienlied:

Im Maien im Maien ists lieblich und schön,

Dafinden sich viel Kurzweil und Wonn;
Frau Nachtigall singet,
Die Lerche sich schwinget
Über Berg und über Thal.

Die Pforten der Erde, die schliessen sich auf
Und lassen so manches Blümlein herauf,

Als Lilien und Rosen,

Violen, Zeitlosen,

Cypressen und auch Nägelein.
In solchen wohlriechenden Blümlein zart,
Spazieret eineJungfrau von edeler Art;
Sie windet und bindet,

Gar zierlich undfein,
Ihrem Herzallerliebsten ein Kränzelein.

Da herzt man, da scherzt man,
dafreuet man sich,

Da singt man, da springt man,
da ist manfröhlich;
Da klaget ein Liebchen

Dem andern sein' Noth,
Da küsst man so manches Mündlein roth.

Ach Scheiden, ach Scheiden, du schneidendes

Schwerdt,

Du hast mir mein jungesfrisch
Herzlein verkehrt.

Wiederkommen macht,

Daß man Scheiden nicht acht't;

Ade, zu tausend guter Nacht.

Im Maien, im Maien, da freuet man sich,

Da singt man, da springt man,
da ist manfröhlich,
Da kommet so manches

Liebchen zusammen;
Ade, in tausend Gottes Namen.

Ade, ade, mit tausend Flüchen. Und jetzt aber

hopp mit viel Zuversicht in den Juni. Auf dass

uns Wayne Rooney dort unten am Kap der Guten

Hoffnung verletzungsfrei viel Freude bereite.

Und dass die Knospen doch noch springen,
in so manchem Herzelein. Lasset sein das

Beschatten und lässt die Sonne rein. Ach.

Charles Pfahlbauerjr.
(per Longdistance-Call, aufdem

Weg nach Kalabrien)

Da herzt man*da scherzt man
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Kulturförderung
Kanton St.Gallen
In Zusammenarbeit mit der

Internationalen Bodenseekonferenz (IBK)

IBK-Förderpreise 2010

GESUCHT:

Kunstschaffende bildende Kunst

ZEICHNUNG
Liegt Ihr Arbeitsschwerpunkt im Bereich der Zeichnung? Sind Sie
noch nicht 40 Jahre alt? Wohnen Sie im Kanton St.Gallen oder
haben Sie einen klaren Bezug dazu?

Wenn ja, so möchten wir Sie für die IBK-Fördergaben, welche
alljährlich in wechselnden Sparten ausgeschrieben werden,
interessieren! Auf unserer Webseite finden Sie die detaillierten
Informationen und Daten.

INFORMATIONEN
www.kultur.sg.ch / Rubrik Kulturförderung

telefonische Auskunft: 071 229 43 29

Eingabeschluss: Freitag, 25. Juni 2010
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